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T heOfien Zu sichern. Im eıl 1rd dann Vvon den ni£téristli&efi Entsprechungenvehandelt. Das (Ganze 1St ausgezeichnet durch Reichtum an Material, Durchdringungdes Stoftes und meisterhafte Darstellung, W1ie man VO: Vert zewöhnt 1SE.
Es ar  Ware aber unrecht, WENN neben dem sroßen Art. Engel nıcht auch die

anderen Beıträge weniıgstens ZU eil erwähnen würde. Personalartike]l sind CS
diesma]l 1Ur weniıg2e: Endelechius Schmid:;: interessant für das Thema des RAC);Ennodius (Fontaine; besondere Berücksichtigung des christlichen und des heidnischen
Elements bei P Ephraem Syrus C Beck Begriffsuntersuchungen finden sıch
Energe1a (Fascher), Enkrateia (H. Chadwick), Entrückung (Strecker) un: Entwick-
lun ‚g Dörrie, interessant und kenntnisreich, ber 1n manchen Punkten
echtbar, VOT allem Ansatz: der Antike „Dlieb der E.-Begriff fremd“) Ausge-zeichnet S1N. die beiden Beiträge VO  } Fuchs EnkyRlios Paideia un Enzyklo-pädıe Dafß der Leser dem Stichwort nte wieder reiche Belehrung erfährt, 1St
bei dem Vert Hermann selbstverständlich. Aber ich breche die Aufzählung aAb
Der Herausgeber, Th Klauser, hat in eiınem kleinen Heft „Das Reallexikon für
Antike und Christentum 1—1960* (Stuttgart, Hiersemann, $ „Berichte un*
Erwäagungen“ der Arbeit des Lexikons und des Dölger-Instituts vorgelegt.Er hat darin noch einma|]l die Aufgabe, die sıch das vestellt hat und die in
dieser Zeitschrift schon mehrmals charakterisiert worden Ist; umrissen. Man zeW1inNNt
AUuUsSs diesen Ausführungen einen guten Eindruck VO  ; dem Ziel, aAber auch VO)  w den
Schwierigkeiten, mıiıt denen das Unternehmen ringen hat. Wichtig ISt Ba da{fß
S1C| Klauser energisch 5 die Angriffe des (inzwischen leider verstorbenen) rik
Peterson ZUr Wehr S  ‚9 der dem RAC vorgeworfen hat, bliebe 1m ‚Phänomeno-logischen‘ stecken, lasse Iso die geistige Verarbeitung des Materials vermiıssen. Es
äfßlt sich nıcht leugnen, da{fß 1n dieser Hiınsicht eine YeEW1SSE Gefahr besteht Gerade
der oben ausführlicher charakterisierte Art. Engel macht 1n manchen Partıen den
Eindruck eiInNes Z.U' Druck besorgten, allerdings erstaunlich umfassenden und VCI-
Jlässigen Zettelkastens. Aber andererseits kann INan den Herausgeber 1LUFr ın seiner
Meinung bestärken, daß 1n einem Lexikon das kühne „ Vorwärts- und Tiefertasten“,

On
die geist1ige Verarbeitung mıiıt weıtreichenden Folgerungen die oft 24  5Hypothesen der Spekulation sind) fehl Platze WwWare.  En Gerade Aaus den kenntnis-

reichen und geistvollen Arbeiten VO  3 rik Peterson ließe siıch manches Beispiel dafür
anführen, daß der Schritt VOoOnNn dem ‚Phänomenologischen‘ ZUr ‚geistigen Verarbei-
tung‘ leicht VO' Boden der Tatsachen in das Gebiet der reiınen Spekulation führen
kann Das kann schr anregend se1in, L1UTT: ın einem Reallexikon 1st dafür kaum der
richtige Platz Man darf also wünschen, daß der Herausgeber und se1ın Mitarbeiter-
stab siıch N durch so. Kritik iırre machen lassen, vielmehr das RAC weiter
gestalten W1e bisher. Es WI1T dann auch genügend Änregungen für Liebhaber des
‚Vorwärts- und Tiefertastens‘ bieten.

Bonn Schneemelcher

V ı1 m. Studi sull’eucarestia ne1 padri della chiesa antıca
miscellanea patrıstica. atanıa (Centro di studi sull’antico Cristianesimo) 1959

464 Taf.
P Es handelt sıch eine Festschri;ft Z.U) XVI Congresso Eucarıst1ico Nazionale

1959 1n atanıa mıt recht ungleich wertvollen Beıiträgen. Agnello jetfert die e1n-
z1ge archäologische Studie, 1n der den Spuren Wilperts olgend 1n den wen1ı CI
trühchristlichen Bildwerken Siziliens symbolisch-verborgene Hınweise auf die Eu
rıstie da sieht und findet, Dölger .der nicht zitlert wird) zumeist NUur Toten-
mähler der Brot, Weın und Fische als Totenspenden entdeckt hätte Die beigefügtenAbbildungen sınd ZU) eıl sehr schlecht VWıe ungünstig noch die Altere christliche
rchäologenschule nachwirkt, möge eın iNnteressantes Beispiel zeigen. Eın ZUerst VO  3

Führer CNau beschriebenes Fresko der Catacomba (CCassıa bei yrakus zeigt eineS}Orante, iıhr S1tzt auf dem Boden ıne männlıche  Gestalt, die 1n der rechten
Hand einen Becher hält, 1n der Linken eiınen Palmzweıig; oberhalb.des Bechers
ISt eın kregzgekerbtes Brot gemalt. Führer, Schultze un A®elis bemühten B u
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4 sıch eine Deutung; Agnello A R schließlich miıt 1Fiihrers Interpretation Zu-
rieden geben: die männliche Fıgur se1 Christus, der eınem verstorbenen Kind Brot
un Weın als pharmakon athanasias anbiete. Natürlich hat Gx alle Interpreten. ın
Verlegenheit gebracht, da{ß die wen1g dezent auf dem Erdboden sitzende Gestalt Wa r e Y RChristus sein sol1l. In Wirklichkeit handelt sıch den Vater des verstorbenen
Mädchens das 1M Zu Bild gehörigen Arcosolium bestattet 1St), der auf dem Boden
sitzend eın Totenmahl halt Auf halbem Weg dieser Deutung War bereıits
Schultze, der entsprechende römische Bilder 7A3r Vergleich herangezogen hatte, ber
die Deutung auf eın Totenmahl nicht Von der eucharistischen Symbolık bleibrt
nıchts übrig, un diesmal 1St die nüchterne Deutung offensichtlich die frömme-
IC, da s1e die Ehre Christi wahrt vgl Stuiber, Refrigerium interım |Bonn

E125)
Dreı Autsätze untersuchen die VO:  5 Neuplatonikern aufgeworfenen Probleme hin-

sichtlich der cQhristlichen Eucharistie: Caramella behandelt besonders die Einwände &RE A Tdes Porphyrios un: Kelsos, OYSATO die Eucharistielehre des Makarios VO  3 agne-
S19, die sich miıt neuplatonischen Einwänden auseinandersetzt und T'urolla versucht
die Altertümlichkeit des Wortes SynNaxis bei Ps. Dionysıius erweısen, den
den Vorwurf der Fälschung 1n Schutz nehmen möchte. Die Brotbitte des Herren-
yebetes 1st das Thema VO  - drei Beiträgen: Vona zibt ıne Übersicht ber die alt-
cQhristliche Exegese dieser Vaterunser-Bitte bei den Jateinischen und yriechischen
Schriftstellern und S40r Coassolo bei Augustinus. Costanza ze1igt in eıner
vergleichenden Studie, W1€e bei Venatius Fortunatus die Vaterunser-Exegese August1-

Lazzatı behandelt fünf die FucharistieNUS, Tertullians un Cyprians nachwirkt.
betreffende Themen Aaus dem Werk des Bischofs Ambrosius, die besonders das Ver-
ständnis der ambrosianischen Schriften De sacrament1s un: De mYySster11s Öördern. Dıe
Verknüpfung VO:  e Eucharistie und Martyrıum bei Cyprıian zeıgt Pellegrino.
E. Rapisarda o1Dt ıne lebendige Darstellung VO:  ] Dichtung und Frömmigkeit be1
Prudentius 1im Hınblick auf Christus und die Eucharistie. 1t den Problemen der alt-
christlichen eucharistischen Wunder beschäftigt sich Stramondo, der zf=thlreiche Texte
ausführlich wiedergibt.

Im 2 Len des SammeIbandes sind patristische Arbeiten veremigt: Agnoletto
bespricht ethisch-eschatologische Motive in der Didache; Aatdaudella die Stelle Greg

W 1e rchi-Naz de virtute 598 Courcelle verfolgt 1n einer rel| belegten Studie,
medes VOIN den abendländischen christlichen Schriftstellern eingeschätzt wurde. Curti

Studie ZUr Passıo der Märtyrer Vo  3 Acaunum Text und ( E  Ebietet 1m Anhang seiner
Übersetzung dieser Passıo. Garzya -  ıbersetzt Gebete de Bischofs Theoleptos (aus
Nıcaea stammend,1 eNNATO untersucht den Klassızısmus des Lac-
LAaNtıus auf Grund se1nes Phönix-Gedichtes. S$. Grasso weist für die Deutung der

von Vers der Aberkios-Inschrift auf Oracula Siıbyllina 53 434 hın,„Königin“
Babylon ÜAhnlich gekennzeichnet ist, sodafß die „Königin“ der nschrift das heidnische

das chronologische Problem der „drei Tage“Rom Se1nNn könnte. Herescu erweiıst
1ın der Passionschronologie als Scheinproblem, indem er die 1n der Antike übliche

Über den Lektor 1in Antike und Christentum en vielfältige Auf-Tageszählung klärt
chlüsse Quacquarellı. C. A. Rapisarda xibt WEe1 textkritische Noten ZU) Com-
monitorium des Orientius; hbeım g eichen Schriftsteller vermerkt SCiuto zweı
Stellen die Benutzung Tertullians L. T’aormına behandelt 1ın seınen „Note
s1ane“ den Einfluß de lotinischen Enneaden auf Ambrosius und das Verhältnis von

Glauben, Dialektik u Wissenschaft.
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Christ'i‘ne M o hrmann: DAr 1cal I A Its origın and character.
London (Burns nd Oates) 1959 VIT; 86 S geb ch 15/- .
Diese drei Vorlesungen WUurden 1957 VOT der Catholic University of merica

SC alten und von ıhr Zzuerst veroffentlicht. Ihr Grundthema ist;, die Bedeutung der KSprache als Ausdrucksmittel SO':  5ers auf dem liturgischen Gebiete hervorzuheben,
ach ausgedehntgrem Gebrauch der Volksspra-geäenüwber gewissen Forder


